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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
wenn Sie diesen Gemeindebrief in Händen halten, liegt die vorge-
zogene Bundestagswahl schon hinter uns. Wir wissen jetzt, welche 
Stimmenanteile die Parteien bekommen haben und ob eine Mehr-
heit in der politischen Mitte zu finden ist und sich der Verantwor-
tung stellt, das Land in die Zukunft zu führen. Am ersten Februar-
wochenende haben große Kundgebungen stattgefunden und die 
Sorge vieler Menschen zum Ausdruck gebracht, dass extremisti-
sche Anschauungen salonfähig werden. Dabei zweifelt z.B. nie-
mand die Brisanz des Themas Migration an, aber nicht alle streben 
eine Lösung innerhalb des geltenden Rechts und der geltenden 
Werteordnung an. 
 
Eine Gastkommentatorin schrieb mit Blick auf die internationale 
Politik im BergstrªÇer Anzeiger: ăDie Zeit ist vorbei, in der die 
eigenen Interessen verschämt im Handgepäck mitgetragen wur-
den.ò Der Humanismus und die christliche Ethik verlieren ihre 
Unschuld, wenn sich gegensätzliche Güter wie Gladiatoren auf 
Leben und Tod gegenüberstehen. 
 
In einer Ecke stehen die Menschen aus Kriegs- und Krisengebie-
ten, unsicheren Herkunftsländern und Armutsregionen mit ihrem 
Streben nach Sicherheit, Frieden und besseren Lebensperspekti-
ven. In der anderen Ecke stehen die offenen und demokratischen 
Gesellschaften, die für Vielfalt, individuelle Rechte und Solidarität 
in der Menschenfamilie eintreten. Aus den Geschwistern in den 
beiden Ecken sind mittlerweile Gladiatoren geworden. In diesem 
Kampf machen die Boden gut, die aus jedem tragischen Einzelfall 
eine Schuldzuweisung an die gesamte Interessengruppe ableiten, 
eine faktische Überforderung der Systeme unterstellen und die ei-
genen Interessen der aufnehmenden Gesellschaft stärker betonen. 
Ich mag mir nicht ausdenken, was passiert, wenn eine Seite verliert 
und keine Stimme mehr erheben kann. 
 
Weder ein Schließen der Landesgrenzen noch ein schrankenloser 
Zustrom aus aller Herren und Herrinnen Länder befriedet die Ge-
sellschaft. Wir müssen unter demokratischen Vorzeichen Kompro-
misse finden. Daran muss sich die Qualität der Regierung messen 
lassen.    
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In unserer Kirchengemeinde nehme ich wahr, dass ein Zusam-
menrücken der Verbleibenden neue Kreativität erzeugt. Zarte 
Bande in die Nachbarschaft werden geknüpft. Die katholischen 
Geschwister klopfen an die Türen unseres Gemeindezentrums 
und der Bergkirche, weil ihre Kirche den Standort Auerbach auf-
geben muss. Der Kirchenchor lädt für alle Einsätze zum Mitsin-
gen ein, ohne Verpflichtung und Bindung über das Datum hinaus. 
Die Gemeindearbeit startet Versuchsballons, lädt zum Miterleben 
und Mittun an vielen Stellen ein. 

 
Die Freude an der Gemein-
schaft ist das Ziel unseres 
Miteinanders, wenn wir 
über den Glauben als Kri-
senbewältigungsinstrument 
sprechen, in der Männer-
gruppe unterwegs sind, 
Weltgebetstag feiern, Kids 
zur Naturentdeckung einla-

den, Christliches Yoga praktizieren, Konfirmationsjubiläen bege-
hen, im Chor als Kinder oder Erwachsene miteinander singen 
oder flöten, einen Vater-Kind-Tag veranstalten, die Jugend zum 
Kirchentag begleiten, Weinproben im Gemeindegarten genießen, 
Muttertag im Gottesdienst thematisieren, Gemeindefest feiern, zu 
Himmelfahrt im Kirchenwald der Predigt unserer neuen Dekanin 
Sonja Mattes lauschen, mit den Nachbarn von Kirche zu Kirche 
pilgern, zum Café Klatschmohn einladen, über 30 Konfirmandin-
nen und Konfirmanden segnen, mit dem Kirchenvorstand in 
Klausur gehen, das diakonische Arbeitsfeld mit ambulanter und 
Tages(P)flege, Spenden für die Wohnungslosenhilfe, sowie unse-
ren drei Kindertagesstätten als Lebens- und Wesensäußerung der 
Kirche weiterhin tragen und wunderschöne und herzerwärmende 
Gottesdienste miteinander gestalten. Wenn das kein Grund zur 
Freude ist,é 
 

Die Redaktion wünscht Ihnen gute Unterhaltung, Information 
und Anregung mit dieser neuen Ausgabe von ăMit dabeiò. 

Christof Achenbach, Pfarrer  
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Leitartikel 

Im März kehrt das Leben wie-
der. Und mit dem Leben er-
wacht nicht nur die Natur, auch 
die Freude. Der Winterblues 
vergeht. Wir schauen ganz be-
wusst auf die Freude, auf das, 
was uns Freude macht und wo-
rauf wir uns freuen. Für mich 
greife ich den Sonntag Kantate 
heraus. Mir macht das Singen 
mit anderen viel Freude und 
auch das Gemeindefest an dem 
Sonntag, das wieder von Fabian 
Czypull und vielen Ehrenamtli-
chen mit Herzblut vorbereitet 
und geplant wird. 
 
Der Name des Sonntags ist aus 
dem Eingangspsalm abgeleitet, 
der in der ursprünglichen latei-
nischen Form so begann: Can-
tate Dominum canticum no-
vum. ð Singet dem Herrn ein 
neues Lied. 

Dazu kommt der Bibeltext aus 
dem 12. Kapitel des Propheten 
Jesaja: Ein Danklied, in dem die 
Beterin ihren Dank vor Gott 
bringt. Ihn hat sie als ihre Stär-
ke und ihren Retter erfahren 
und dankt in den höchsten Tö-
nen. 
 
Ich kann aber nicht ohne weite-
res in den Dank und das Lob 
einstimmen, wenn ich auf die 
zurückliegenden Wintermonate 
schaue. Nicht immer und in 
jeder Situation war mir nach 
danken und loben zumute. Zu 
viele Erfahrungen weisen in 
eine ganz andere Richtung. Zu 
viele Stimmungen spiegeln ge-
nau das Gegenteil wider. Und 
danken und loben auf Anord-
nung, gewissermaÇen ăauf 
Knopfdruckò, das ist erst recht 
nicht möglich. 
 
Mich befällt Entsetzen über die 
Gewalt, die Menschen anderen 
antun und über die mir Tag für 
Tag berichtet wird. Menschen 
nehmen anderen das Leben, 
manchmal sind es Dutzende 
von Toten, die nach einem 

Singen ð ein Weg zur Freude 
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Leitartikel 

Attentat und nach Katastro-
phen zu beklagen sind. 
 
Ich verspüre Wut und Zorn, 
wenn ich erfahre, wie Kinder 
und Jugendliche auf die ver-
schiedenste Art und Weise 
missbraucht und in ihren Ent-
wicklungsmöglichkeiten behin-
dert oder gar ums Leben ge-
bracht werden. 
 
Verzweiflung macht sich breit, 
weil offensichtlich Eigennutz 
und Egoismus, Raffgier und 
Maßlosigkeit das Tun der Men-
schen immer mehr beeinflussen 
oder gänzlich prägen. Und ich 
sehe keine Möglichkeit, dieser 
Entwicklung entgegenzutreten 
und wirkungsvolle Akzente für 
eine wertschätzende Kultur des 
Umgangs miteinander zu set-
zen. 
 
Das persönliche Lebensschick-
sal, Krieg, Hass und Gewalt, 
Krankheit und Tod lieber Men-
schen beschwören untröstliche 
Traurigkeit herauf. Und da soll 
einem nach Singen zumute 
sein? 
 

Wir glauben, dass mit Jesus 
Christus die messianische Zeit 
bereits angebrochen ist. Gottes 
Reich ist mitten unter uns ge-
genwärtig. Durch sein Lebens-
beispiel und Lebensvorbild hat 
Jesus uns gezeigt, wie das Got-
tesreich aussieht, an welchen 
Kriterien es zu erkennen ist. 
Und es ist an uns Christen, die-
ses Gottesreich sichtbar und 
wirksam zu machen. 
 
Vor allem in der Auferstehung 
ist Gottes machtvolles Handeln 
in dieser Welt in einer nicht 
mehr zu überbietenden Weise 
belegt worden. Er will auch un-
ser Leben zur Fülle verändern. 
Das allein ist schon Grund zum 
Danken und Jubeln. 
 
Auch wenn noch so viele den 
Eigennutz in den Vordergrund 
schieben und meinen, es gäbe 
nur eine Handlungsmaxime: 
ăEs soll jeder und jede so ma-
chen, wie er oder sie willò (und 
unausgesprochen kommt dazu: 
ăkoste es, was es wolleò), will 
ich ein anderes Zeichen setzen. 
Ich will nicht müde werden, 
Gemeinschaft zu stiften und zu 
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Leitartikel 

gestalten, Menschen zur Ge-
meinschaft zusammenführen 
und sie spüren lassen, dass sie 
in dieser Gemeinschaft aufge-
hoben und getragen sind. 
 
Traurigkeit und leidvolle Situati-
onen gehören zu unserem Le-
ben. Erst wenn ich ihnen be-
gegne und ihnen nicht auswei-
che, bin ich auf dem Weg, auch 
diese dunklen Seiten meines 
Lebens und unserer Welt anzu-
nehmen. Ich muss nicht immer 
strahlend, voller Glück durch 
dieses Leben gehen. Klagen 
über das, was nicht gelingt, ist 
erlaubt. Dann bin ich auch in 
der Lage, anderen in ihrem 
Kummer beizustehen und 
ihnen ehrlichen und hilfreichen 
Trost zu spenden. 

Das Singen hilft mir und hat 
eine wunderbare Wirkung auf 
den menschlichen Organismus 
und die menschliche Seele. Sin-
gen ist nicht allein Zeichen der 
Freude, vielmehr kann Singen 
befreien, weil ich mich mit mei-
nem ganzen Körper ausdrücke. 
 
Was in mir vielleicht unaus-
sprechlich schlummert, kann im 
Singen, zumal im gemeinsamen 
Singen, einen Ausdruck finden. 
Ich wachse buchstäblich über 
mich hinaus. So ist das Singen 
nicht allein Ausdruck der Freu-
de, sondern auch ein Weg zur 
Freude. Kantate ð Singet (und 
feiert das Leben)! 

Christof Achenbach, Pfr.  
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Mit Elia auf  dem Weg  

5ƛŜ 9ǾŀƴƎΦ YƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜ .ŜƴǎƘŜƛƳ-!ǳŜǊōŀŎƘ ƭŅŘǘ Ŝƛƴ Ȋǳ п 
!ōŜƴŘŜƴ ƛƴǎ 9ǾŀƴƎΦ DŜƳŜƛƴŘŜȊŜƴǘǊǳƳΣ .ŀŎƘƎŀǎǎŜ оф ƧŜǿŜƛƭǎ 

ǳƳ мфΦол ¦ƘǊ  

aƛΣ рΦ aǊȊΦ κ aƛΣ мнΦ aǊȊΦ κ aƛΣ мфΦ aǊȊΦ κ aƛΣ нсΦ aǊȊΦ 
LƴŦƻǎ ǳƴŘ !ƴƳŜƭŘǳƴƎ ōŜƛ tŦǊΦ /ƘǊƛǎǘƻŦ !ŎƘŜƴōŀŎƘ όлснрм-
фуоллм ƻŘŜǊ ŀŎƘŜƴōŀŎƘΦǇŦǊϪōŜǊƎƪƛǊŎƘŜ-ŀǳŜǊōŀŎƘΦŘŜύ ƻŘŜǊ ŘŜƳ 
9ǾŀƴƎΦ DŜƳŜƛƴŘŜōǸǊƻ όлснрм-тммуп ƻŘŜǊ ƪƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴπ
ŘŜΦŀǳŜǊōŀŎƘϪŜƪƘƴΦŘŜύ 
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ăPapa, krieg ich auch mal so Stacheln, wie du, wenn ich groÇ bin,ò 
fragte mein fünfjähriger Sohn und meinte meinen Bart. Stacheln ha-
ben wir alle. Gut, wenn wir darum wissen und mit den eigenen und 
denen der anderen umgehen können. 

Mit dem Buch ăWenn es stachlig wirdò vom Psychotherapeuten Jºrg 
Berger sind die Männer seit Januar unterwegs. Wir treffen uns dazwi-
schen auch weiterhin zu anderen geselligen Aktionen in wechselnden 
lockeren Runden im Gemeindezentrum oder beim einen oder ande-
ren Zuhause. 

Wenn du Interesse hast, mal dabei zu sein, dann melde dich bei 
Lukas: 0179-2679419. 

 

Treffen i.d.R. ab 19:30 Uhr. 

 

Do., 6. März  Wenn es stachlig wird  

Fr., 21. März  Aktion nach Lust & Laune 

Do., 3. April  Wenn es stachlig wird 

Sa., 26. April  Vater Kind Tag (mehr Infos Seite 16) 

Fr., 9. Mai  Biblische Weinprobe (mehr Infos Seite 18) 

Do., 15. Mai  Wenn es stachlig wird 

Sa., 31. Mai  Pilgerwanderung zu den Kirchen im Nachbarschaftraum
  Start: 9 Uhr, Kirche St. Anna in Gronau (mehr Infos
  Seite 22) 

Fr., 6. Juni Wenn es stachlig wird 

Do., 19. Juni Aktion nach Lust & Laune 

Do., 10. Juli Wenn es stachlig wird 

Lukas von Nordheim, Pfr.  

Mªnner unterwegs 
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Weltgebetstag 

Dieses Jahr begeben wir uns zum Weltgebetstag auf die weite Reise 
zu den Cookinseln, einem sehr kleinen Inselstaat im Südpazifik. 

 

ăWunderbar geschaffenò ð 

so lautet das Motto, das das WGT-Komitee auf den Cookinseln 
Psalm 139 entnommen hat. 

 

Die Frauen laden uns ein, zum einen die Schönheit ihrer Inseln 
kennenzulernen, 

zum anderen die Schattenseite ihres Paradieses zu sehen, 
und auch uns und unsere Möglichkeiten zum 

ăbetenden Handelnò nehmen sie in der Liturgie in den Blick. 

 
Ganz herzlich laden die Frauen des ăWGT-Teams-Auerbachò ein 

zur Feier des diesjährigen ökumenischen 
Weltgebetstag-Gottesdienstes 

am Freitag, den 7. März 2024, um 18.00 Uhr, 
in das Gemeindezentrum ăHeilig Kreuzò, WeserstraÇe 3. 

 
Ansprechpartnerinnen: Marion Achenbach Tel: 983000 

und Ulrike Benner-Erhardt Tel: 939866  

Weltgebetstag-Gottesdienst in Auerbach 
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Naturentdecker Kids 

Du bist zwischen sechs und 13 Jahren alt, spielst gern draußen, 
entdeckst gern Neues in biblischen Geschichten oder der Na-
tur und hast keine Angst, mal ein paar Regentropfen abzube-

kommen? Komm mit uns raus ins Freie und rein in den Gemeindegarten! 
Unter dem Blätterdach des alten Kirschbaums, rund um den roten Bauwa-
gen, treffen sich die Naturentdecker Kids. 

Zeit: Montags 14tägig 16-18 Uhr 
Ort: Gemeindegarten an den Treppen unterhalb der Evangelischen Bergkirche 
Leitung: Gemeindepädagogin i.A. Nina Adler und Pfarrer Lukas von Nord-
heim. Anmeldung und Aufnahme in die WhatsApp-Gruppe: 0179-2679419 

Termine: 

10. Mªrz Hoffnung säen mit Joh 12,24 (Samen mitbringen) 

24. Mªrz Hoffnung sehen ð Wir machen Bilder von neuem Le-
ben, das aus Abgestorbenem in der Natur aufkeimt.  

21. April 10 Uhr Ostermontagswanderung mit Ostereiersuche und anschlie-
ßendem Picknick (bring & share). Treffen an der Bergkirche.  

5. Mai Was fliegt denn da? ăDer Mensch gab jedem Vogel 
unter dem Himmel seinen Namenò (1. Mo 2,20). 
Bringt Ferngläser mit. 

18. Mai 10 Uhr Gemeindefest mit Familienkirche und Kinderchormusi-
cal im Gemeindezentrum. 

19. Mai ăGott, mein Herz ist bereit, ich will singen und spie-
len.ò ð Wir folgen Psalm 108,2 und toben uns mal rich-
tig aus. 

2. Juni ăBei dir ist die Quelle des Lebens, und in deinem Lich-
te sehen wir das Licht (Ps 36,10).ò Experimente mit 
Wasser und Licht. 

9. Juni 10 Uhr Tauferinnerungsgottesdienst am Pfingstmontag in der 
Evangelischen Bergkirche mit Kinderchor. 

16. Juni Was müssen das für Bäume sein? ð Wir entdecken 
Bäume in der Bibel und in der Natur. 

30. Juni ăMeinen Bogen habe ich in die Wolken gesetztò (1 Mo 
9,13). Wenn das Wetter stimmt, springen wir durch 
Regenbögen, sonst bauen wir Bögen (Taschenmesser 
mitbringen). 

Lukas von Nordheim, Pfr.  
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Christliches Yoga nach Sela 

Du möchtest eine körperbezogene Spiritualität aus-
probieren? Du möchtest deinen Glauben und dei-
nen Körper stärken? Dann könnte Yoga nach Sela 
etwas für dich sein. Am Sela Institut in Witten 

schließe ich diesen Sommer meine zweijährige Ausbildung zur christlichen 
Yoga-Lehrerin ab und übe mich im Unterrichten in folgenden Kursen: 

Zeit: Mittwochs von 19.30 Uhr bis 20.45 Uhr. 

Kurs: Gottes Kraft in meiner Schwachheit 

Ort: Turnhalle der Kita Lerchengrund (Im Lerchengrund 15) 

19. Mªrz 

26. Mªrz 

2. April 

Kurs: Neu werden und aufblühen 

Ort: Evangelisches Gemeindezentrum 

7. Mai 

14. Mai 

Pause 

28. Mai 

4. Juni 

Kurs: Starke Mitte 

Ort: Evangelisches Gemeindezentrum 

18. Juni 

25. Juni 

2. Juli 

Nach Wetterlage und Rücksprache mit den angemeldeten Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern besteht auch die Option, die Yoga-Stunde im Gemeinde-
garten stattfinden zu lassen. 

Du kannst dich für alle drei Kurse oder für einzelne Kurse anmelden unter 
mareike.vonnordheim@ekhn.de. Bringe zu den Stunden eine Matte, eine 
Decke und etwas zu Trinken mit. 

Ich freue mich, wenn du dabei bist!  

Mareike von Nordheim, Pfrin.  
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Sternenkinder 

Herzliche Einladung zum ökumeni-
schen Gedenkgottesdienst mit Gang 
zum Grabfeld am 5. April 2025 um 
11.00 Uhr 

ăDu lebtest nur im Schutz warmer Dunkelheit, uns entris-
sen bist du dem Licht vielleicht nªher als wir ahnenò, so 
lautet der Text auf dem Stein, um den wir uns zum Geden-
ken und an den Gräbern versammeln. 

Wie in den vergangenen Jahren möchten wir Sie 
herzlich einladen zu unserem ökumenischen Got-

tesdienst f¿r ăKinder, denen das Licht dieser Welt verborgen bliebò. 

Fast jede dritte Frau in Deutschland verliert im Laufe Ihres Lebens ein 
Kind. Dies bleibt Thema ein Leben lang und beschäftigt sowohl die Frauen 
und Mütter, als auch die ganze Familie, oft die Großeltern, Geschwister 
etc. und auch die Menschen, die die Familien unterstützen, die Hebammen 
und die Gynäkologi*nnen, Menschen im Gesundheitssystem. In den letz-
ten Jahren sind rund um Heppenheim Grabfelder entstanden, der Verein 
ăSternenkinderzentrum Odenwaldò unterst¿tzt alle Menschen rund um 
diese Herausforderung. 

Das Friedhofsteam in Heppenheim versorgt und pflegt das Grabfeld auf 
dem alten Friedhofsteil. Auch die Politik hat dieses Thema aufgegriffen mit 
einem Entwurf zur Gesetzesänderung des Mutterschutzes bei Fehlgeburten 
(19.12.24). 

Wir in der ök. Klinikseelsorge am Kreiskrankenhaus begleiten Menschen 
seit vielen Jahren auf diesem besonderen Weg. Die Bestattung von Kindern 
unter 500 Gramm ist gesetzlich nicht verpflichtend. Trotzdem können El-
tern, die es wünschen, ihr Kind auf dem Heppenheimer Grabfeld beisetzen 
lassen. Für Andere bietet der Gedenkstein einen Ort der Erinnerung. 

Am 5. April, zur Frühlingszeit, wenn hoffentlich der Apfelbaum auf 
dem Grabfeld blüht, wollen wir uns um 11.00 Uhr versammeln zum 
Gottesdienst und zum Gang zum Grabfeld. Begleitet von Musik und 
Kerzen, sind alle Betroffenen und Interessierten eingeladen zu dieser Ver-
anstaltung. 

Herzliche Einladung zum Gottesdienst, Pfarrerin Steffi Beckmann und 
Pfarrer Johannes Stauder 

Ök. Klinikseelsorge am Kreiskrankenhaus Bergstrasse  
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Jubelkonfirmation 

Konfirmationsjubiläum mit Gottesdienst für alle 

Liebe Jubiläumskonfirmandin-
nen und -konfirmanden, wie im 
letzten Jahr laden wir alle ein, 
die dieses Jahr vor 50, 60, 65 
oder 70 Jahren, oder mehr 
konfirmiert wurden, ihren Ju-
biläumsgottesdienst in der 
Bergkirche zu feiern. Wenn Sie 
in der Bergkirche konfirmiert 
wurden, sind sie herzlich einge-
laden, ihr Jubiläum mit uns zu 
feiern. 

Wenn Sie woanders konfir-
miert wurden, kºnnen Sie eben-
falls ihr Konfirmationsjubiläum 
in der Bergkirche begehen. 

Es ist die Möglichkeit, sich von 
Gott segnen und bestärken zu 
lassen für ihren weiteren Le-
bensweg. 

Als Datum haben wir den 
Palmsonntag, 13. April 2025 
vorgesehen. Der Gottesdienst 
wird um 10 Uhr in der Bergkir-
che stattfinden. 

Wenn Sie ihr Jubiläum in der 
Bergkirche feiern wollen, mel-
den Sie sich bitte im Gemeinde-
büro an, wenn möglich bis zum 
14. Mªrz 2025, damit wir eine 
Urkunde für Sie vorbereiten 
können. 

Wir freuen uns, wenn Sie den 
Termin weiter sagen und Jubila-
re und Jubilarinnen zum Gottes-
dienst einladen! 

Christof Achenbach, Pfr.   
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Kirchenmusik 

Adventsmusik 2024  

Am Samstag vor dem 1. Advent 
fand wieder die traditionelle Ad-
ventsmusik statt, bei der den Besu-
chern in der voll besetzten Berg-
kirche ein abwechslungsreiches 
barockes Programm geboten wur-
de. Die Gesamtleitung hatte Eva-
Maria Dreizler. 

Höhepunkt war das beliebte 
ăGloriaò von Antonio Vivaldi. 
Diese bedeutende und fesselnde 
Chorkomposition besteht aus 12 
Sätzen, die Vivaldi durch Wahl 
verschiedenster musikalischer Mit-
tel wie Instrumentierung, Rhyth-
mik und Tonart sehr kontrastreich 
komponiert hat. Die fast 40 Sänge-
rinnen und Sänger, die sich aus 
dem Kirchenchor unserer Ge-
meinde, dem Kirchenchor der 

evangelischen Kirchengemeinde 
Jugenheim (Leitung Clemens Fri-
cke) und einigen Projektsängern 
unserer Gemeinde zusammensetz-
ten, sangen mit Begeisterung und 
hatten eine enorme Strahlkraft. 
Auch die intimeren Chorstücke 
wurden sehr beseelt musiziert. 
Wunderbar und souverän begleitet 
wurden die Sängerinnen und Sän-
ger von einem kleinen Kammeror-
chester aus Streichern, Trompete, 
Oboe und Orgel. Die solistischen 
Gesangspartien wurden übernom-
men von Carola Simrock, Almuth 
von Wolffersdorff und Martina 
Löw und setzten schöne Ruhe-
punkte in diesem großartigen Werk. 

Eröffnet wurde das Konzert ganz 
adventlich mit dem bekannten 
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Kirchenmusik 

ăWachet auf, ruft uns die Stimmeò 
von Johann Sebastian Bach, kam-
mermusikalisch besetzt mit Solo-
trompete (Andreas Dreizler), Solo-
geige (Silke Schulder) und Basso 
continuo.  

Auch der Flötenkreis unserer Ge-
meinde unter Leitung von Steffi 
Holtorp kam zu Gehör. Er spielte 
verschiedenste Bearbeitungen des 
Adventlieds ăNun komm der Hei-
den Heilandò sowie die ăAria Pas-
torellaò von Valentin Rathgeber 
und zeigte, was für einen schönen 
und homogenen Bläserklang er 
hat. 

Daneben erklangen die hübsche 
Choralkantate ăWie soll ich dich 
empfangenò von Dietrich Buxte-
hude, gesungen von drei Solostim-
men (Carola Simrock und Carolin 
Dreizler, Sopran; Ralph Dillmann, 
Bass), zwei Geigen und Basso con-
tinuo und das Oboen Doppelkon-
zert in C-Dur von Antonio Vivaldi 
(Georg WeiÇ und Eva-Maria Drei-
zler, Solo-Oboen). 

Wer jetzt noch nicht adventlich 
eingestimmt war, wurde es spätes-
tens durch die virtuose Triosonate 
in G von Giovanni Platti, die mit 
Bravour von Steffi Holtorp 
(Sopranblockflºte), Oliver Eichhorn 
(Violoncello) und Gerd Kaufhold 
(Cembalo) musiziert wurden. 

Auch die Gemeinde durfte in Ad-
ventslieder mit einstimmen. Eine 
lustige und nette ăEselsgeschichteò, 
vorgetragen von unserer Pfarrerin 
Mareike von Nordheim, rundete 
das Programm ab. 

Belohnt wurden die Musikerinnen 
und Musiker von langanhaltendem 
Beifall und viel positiven Rückmel-
dungen nach dem Konzert. 

Auch im Jahr 2025 gibt es wieder 
die Möglichkeit, bei Projekten des 
Kirchenchores zeitweilig mitzusin-
gen. 

Die nächsten Termine sind: 

¶ Karfreitag, 18. April, im Got-
tesdienst in der Bergkirche (10 
Uhr). Probeneinstieg ab Mon-
tag, 24. März 2025. 

¶ Konfirmation, Sonntag, 15. 
Juni 2025, Bergkirche (10 Uhr). 
Probeneinstieg ab Montag, 19. 
Mai 2025. Hier steht das ge-
naue Programm noch nicht fest; 
eventuell findet noch eine Ge-
neralprobe am Samstagvormit-
tag, 14. Juni 2025 statt. 

Die Chorproben finden immer 
montags 20 Uhr bis 21.30 Uhr im 
Gemeindezentrum unserer Ge-
meinde, Bachgasse 39, statt. 

Die Leitung hat Eva-Maria Dreizler 
(eva.dreizler@gmx.de; oder 
01575-8932681). 

Eva-Maria Dreizler 
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Vater- und Kindtag 
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Kirchentag 2025 


